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Abfall- und Ressourcenwirtschaft: Ergebnis der Tischgruppen (abgetippt) 

− Re-Use immer im sozialen Austausch denken/anbieten 

− Neben Entsorgung auch Wiederverwendung anbieten. Am selben Ort 

− Kooperationen mit anderen Gemeinden suchen 

− Pretty Good – gute Ergänzung zu digitalen Plattformen 

− Regionale Zusammenarbeit suchen 

− Koordination Angebot + Nachfrage → Recyclinghof bietet Chancen, Ressourcen 

− Vernetzung mit Institutionen (Synergien nutzen und Knowhow streuen) 

− Visualisiert sensibilisieren 

− Positiv besetzen; neue Marke/Brand schaffen, Werterhaltung überdenken und neu denken, weniger kon-

sumieren und wiederverwenden ist cool) 

− Hol- und Bring-Tage (kostenfrei) 

− Grundgebühr für ReUSe statt Entsorgen verwenden 

− Ausschreibungen (Abfallmonopol) nutzen, um Recycling zu fördern (z.B. Textilsammlung) 

− Klare Legislaturziele 

− Sensibilisierung der Bevölkerung; es muss eine „Herzensangelegenheit“ unser aller werden 

− Gesetzliche Grundlagen; Spielraum der Gemeinde definieren 

− Finanzieller Anreiz für KLW-Grundleistungen 

− Fläche, geschultes und betreutes Personal, Organisation Pretty Good 

− Dileca anfragen, Kontakt mit Zug (Zeba) aufnehmen 

− Kundenführung: logische Gestaltung der Abläufe (Triage etc.). alles annehmen (wenn möglich), Betreuung 

− Attraktives, ansehnliches Äusseres 

− Neuer Fokus: Bauteillager, digital verfügbar, „Bauteil Tinder“, flexiblere Baubewilligung bei Verpflichtung 

Bauteile aus Recycling/Seconhand zu nutzen 

− Materialstrom von Abfallabgaben vor Ort abfangen 

− Eingreifen, bevor das Gerät entsorgt wird bzw. selbst wiederzuverwenden (Kunde) – Teilen statt besitzen 

− Nicht unbedingt neues aufgleisen, sondern mit Bestehendem planen (z.B. bestehendes Brocki holt einmal 

pro Woche die Ware im Werkhof ab) 

 


